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1. Leitgedanken
Der Mittagstisch Basel-West ist an der Brennerstrasse 9 in Basel beheimatet und ergänzt das Angebot des Jugendtreffpunkts (JTP) Neubad. Das Jugendhaus gehört zur Jugendarbeit Basel-West, welche noch den JTP Bachgraben und eine Mobile Jugendarbeit in den Quartieren Gotthelf und Bachletten betreibt. Dieses Konstrukt gehört zu den insgesamt sieben von der Basler Freizeitaktion (BFA) geführten Treffpunkten. 
Die BFA-Jugendtreffpunkte bieten ein Angebot für Jugendliche im Alter von ca. 12 bis 20 Jahren. Der Besuch der Einrichtungen erfolgt freiwillig, ist grundsätzlich für alle Jugendlichen offen und an keine Mitgliedschaft gebunden. Die Treffpunkte bieten neben der animatorischen Begleitung und Betreuung der TreffnutzerInnen in ihrer Freizeit, der Organisation von bedarfsgerechten Projekten und soziokulturellen Angeboten auch gezielte geschlechterbewusste Jugendarbeit an.

Das Mittagstischangebot Basel-West richtet sich an OS-SchülerInnen aus den ans Jugendhaus Neubad grenzenden Quartieren. Dies unter Einbezug der Infrastruktur und des Know-hows der BFA im Bereich Jugend, sowie der Nutzung des Synergieeffekts zwischen Jugendarbeit und Schule (Werbung, Vernetzung, Elternarbeit, Prävention) innerhalb des Erziehungsdepartement BS.

2. Betriebskonzept
Prävention, Integration und die Identitätsfindung junger Menschen versucht die BFA durch langfristige Begleitung Jugendlicher in ihrer Freizeit zu unterstützen und zu ermöglichen. Fester Bestandteil in der Umsetzung dieser Ziele ist unsere verbindliche Hausordnung, welche sich im Anhang befindet.

3. Pädagogische Arbeit
Der Mittagstisch bietet ausgewogenes, gesundes und schmackhaftes Essen in angenehmer Atmosphäre an. Die Betreuung versteht sich als Ergänzung zu den familiären Bedürfnissen, der pädagogische Fokus liegt auf der Entwicklungsförderung der TeilnehmerInnen in einem alters- und bedarfsgerechten Setting.

3.1 Pädagogische Leitziele und Schwerpunkte, Vorgehensweise

· Wertschätzender Umgang

· Wir legen Wert auf eine adäquate Kommunikation mit und unter den Jugendlichen. Diese soll klar, vorurteilsfrei und wohlwollend sein.

· Wir tolerieren keine physische oder psychische Gewalt, Diskriminierungen oder Abwertungen.

· Bezugsperson für Freuden und Sorgen

· Dies setzt eine intensive Beziehungsarbeit mit den KlientInnen voraus, die wir im Rahmen von Tisch- und Einzelgesprächen, aber auch bei Spiel und Spass betreiben. Wir sprechen allfällige Auffälligkeiten im Positiven wie im Negativen an und gehen regelmässig auf die Befindlichkeit ein.

· Partizipation

· Essenswünsche werden berücksichtigt, die Klienten können die eingenommenen Mahlzeiten bewerten, die Ergebnisse werden an den Caterer weitergeleitet.

· Die Tischzusammensetzung wird gemeinsam besprochen und ist wählbar.

· Mittagstisch-NutzerInnen sind in den täglichen Ablauf aktiv eingebunden, helfen beim Schöpfen des Essens, stellen ihr Geschirr in die Küche zurück und entsorgen ihre Essensreste.

· Einmal im Quartal findet mit den Kids eine Auswertungssitzung statt. Ihre Anliegen, Wünsche und Probleme werden aufgenommen und besprochen.

· Umgang der Kids untereinander, Gruppendynamik

· Das Gelingen unserer Arbeit hängt mit einem angenehmen Ambiente zusammen. Wir nehmen nach Bedarf Einfluss auf die Lautstärke der Gespräche und entstehende Hektik. 

· Alters- und interessensgerechte Konstellationen an den verschiedenen Tischen werden angestrebt.

· Bei Problemen und Spannungen werden Gespräche mit den involvierten Jugendlichen geführt.

· Mädchen- und jungenspezifische Bedürfnisse werden identisch gewichtet, Themen aktiv angesprochen und der Dialog darüber auch spielerisch gefördert.

· Alle pädagogischen Massnahmen zielen darauf ab, dass die Jugendlichen in ihrem Handeln möglichst autonom auf die Gruppendynamik Einfluss nehmen können.

· Adäquater Umgang mit dem Essen und der Ernährung

· Tischmanieren werden bei Bedarf aufgezeigt und durchgesetzt, wir fördern einen wertschätzenden Umgang mit dem Essen.

· Wir gewährleisten, dass sich die KlientInnen genügend Zeit für entspanntes Essen nehmen. Der Bedarf hierfür ist bei jedem Jugendlichen individuell, Unterschiedlichkeiten dürfen daher keinen Einfluss aufs Essverhalten haben. 
· Regelmässig wird eine spielerische Aufklärung über gesundes Essen angeboten.

· Jedes Kind muss etwas essen, auffällige Abweichungen werden mit dem Jugendlichen thematisiert, bei Bedarf werden die Eltern und / oder Fachstellen beigezogen.

· Körperhygiene

· Kontrolle der Einhaltung elementarer Grundregeln (Zahn- und Handreinigung), Ziel ist aber, dass die Jugendlichen dies selbstverantwortlich erledigen.  

· Sensibilität bezüglich auffälliger Anzeichen im Zusammenhang mit Durchfall, Läusen, Grippesymptomen... Im Bedarfsfall werden umgehen die Eltern informiert. 

· Freizeit / Erholung

· Die selbstbestimmte Freizeitgestaltung der Kids liegt uns am Herzen, wir stellen in Absprache mit ihnen ein Angebot zur Verfügung, welches die verschiedenen auch geschlechtsspezifischen Bedürfnisse bedient („Chillen“, Literatur, Gesellschaftsspiele, Sport und Bewegung)

· Die Förderung der Sozialkompetenz geniesst im Zusammenhang mit der Auswahl des Angebots eine hohe Priorität, dies beinhaltet gegebenenfalls eine Steuerung und Einschränkung von Spielen und Freizeitverhalten, die diesem Bestreben zuwiderlaufen (Playstation, Internet, Mobiltelefon).

· Neue Medien sind Teil des Angebots, im Fokus liegt das Erlangen neuer Kompetenzen und ein differenzierter Umgang mit diesen Medien.

· Bedarfsgerecht: Förderung der Kompetenzen und Selbstverantwortung

· Oberstes Ziel ist es, sämtliche oben beschriebene Schwerpunkte pädagogisch so umzusetzen, dass die Kompetenzen der MittagstischnutzerInnen erweitert werden und ein selbstverantwortliches Handeln gefördert wird.

3.2 Richtlinien, Regeln, Haltungen und Ablauf

· Das Regelblatt Eltern, die Hausordnung, die Verpflichtungserklärung und das Personalhandbuch sind fester Bestandteil unseres pädagogischen Handelns (siehe Anhang).
· Jedes Kind kann bei seinem Eintritt zwei Gemüse definieren, welche nicht gegessen werden müssen. Alles andere soll zumindest in kleinen Mengen probiert werden.

· Zudem hat sich folgender Ablauf etabliert:

· Anmeldung / Begrüssung der Jugendlichen bei ihrem Eintreffen.
· Bis alle TeilnehmerInnen eingetroffen sind, können die Kids ihre Tätigkeit frei gestalten.
· Besammlung am Tisch – erst wenn sich die Stimmung beruhigt hat, gehen wir zur Essensausgabe über.
· Das Essen wird mit einem Jugendlichen geholt, die Ausgabe erfolgt durch die MitarbeiterInnen, die Jugendlichen räumen ihr Geschirr ab.
· Von der Nachspeise dürfen sich alle TeilnehmerInnen selbständig bedienen, die Einnahme muss nicht mehr im Essensraum erfolgen.
· Die BetreuerInnen gewähren aber erst dann Zugang zur aktiven Freizeitgestaltung, wenn der letzte Jugendliche mit seinem Essen fertig ist. Dies sorgt dafür, dass sich jeder und jede die Zeit nehmen kann, die er/sie fürs Essen braucht, sich dabei nicht an Anderen orientiert oder in Hektik verfällt, weil seine Freunde z.B. bereits mit einem Spiel beginnen, bei dem er / sie auch gerne dabei wäre.
· Die Jugendlichen melden sich vor dem Verlassen des Mittagstischs bei den BetreuerInnen ab, die Zähne müssen dann geputzt und verwendetes Spielmaterial aufgeräumt sein.

4. Personalführung
Alle MitarbeiterInnen der BFA unterzeichnen als integralen Bestandteil ihres Anstellungsvertrags eine „Verpflichtungserklärung“ (siehe Anhang).

4.1
Personalauswahl, Qualifikation
Der Personalschlüssel und die Qualifikationen der Begleitpersonen orientieren sich an den Vorgaben des ED. Bei der Zusammenstellung eines Teams legen wir Wert auf die Geschlechterparität und kompetente, zuverlässige und engagierte MitarbeiterInnen. 
4.2
Kompetenz- und Aufgabenverteilung im Team
· Die Verantwortung des Mittagstisches trägt die Stellenleitung des JTP Neubad. Diese zeichnet für die Personalführung, die inhaltliche Ausrichtung und die Administration verantwortlich, lässt der Ressortleitung aber möglichst viele Kompetenzen in der Umsetzung und Gestaltung des Angebots. 

· Die Ressortleitung des Mittagstisches ist für die Betreuung der Jugendlichen und die Hygiene verantwortlich, übernimmt den Kontakt zum Caterer und koordiniert alle relevanten Arbeiten für die Abrechnungen, u.a. mit dem BFA-Sekretariat.

· Eine Person, welche ein Vor- oder Schulpraktikum im sozialen Bereich bei uns absolviert, unterstützt die Ressortleitung bei ihren Aufgaben.

· Fällt die Ressortleitung oder der/die Praktikantin z.B. krankheitsbedingt aus, übernimmt die Stellenleitung temporär die Aufgaben der verhinderten Person. 

4.3 
Teamkommunikation

Ressortleitung und PraktikantInnen sind in ein Grossteam eingebetet, welches wöchentlich alle Angebote der Jugendarbeit Basel-West zusammen mit der Stellenleitung koordiniert und reflektiert. Zudem finden regelmässig bilaterale Absprachen unter den für den Mittagstisch verantwortlichen MitarbeiterInnen statt, die alle auch in den Betrieb des JTP Neubad eingebunden sind, denn Mitsprache ist uns wichtig.

4.4 
Fort- und Weiterbildung
· Monatliches Coachinggespräch zwischen Ressort- und Stellenleitung

· Interne Fortbildungsangebote der BFA und themenspezifische Weiterbildung innerhalb der Jugendarbeit Basel-West.

· Persönliche Weiterbildung ist integrierter Bestandteil einer Anstellung in der BFA.

· Die PraktikantInnen treffen sich wöchentlich zu einer Sitzung mit ihrer persönlichen AnleiterIn, ihre Rolle im Mittagstisch ist fester Bestandteil der Sitzung. 

· Besuch von Fachaustauschtreffen des ED und anderen AnbieterInnen.

4.5 
Konfliktlösungsmodell
· Für Konflikte zwischen Praktikantinnen und Ressortleitung ist der Stellenleiter zuständig. Ergeben sich Differenzen zwischen der Ressort- und Stellenleitung, kann der Geschäftsführer der BFA vermittelnd eingeschalten werden.
· Stellen- und Ressortleitung besuchen zusammen mit den anderen MitarbeiterInnen von Basel-West zwischen vier und sechs mal pro Jahr gemeinsam eine verbindliche  Teamsupervision.
5. Qualitätssicherung
5.1 
Qualitätsmerkmale
· Intakte Beziehungsarbeit und die Entwicklung der MittagstischbesucherInnen.

· Die Zufriedenheit der Eltern mit dem Angebot und eine optimale Zusammenarbeit bei der An- / Abmeldung und im Rechnungswesen / Controlling.

· Verbindliche Regeln in den Abläufen während des Mittagstisches.

· Hygiene innerhalb der Räumlichkeiten und im Zusammenhang mit unseren BesucherInnen.

· Eine gesunde und abwechslungsreiche Ernährung.

· Regelmässige Weiterbildung und die Zufriedenheit der MitarbeiterInnen.

· Reflektion der Arbeit, als permanente Weiterentwicklung und Optimierung des Angebots.

· Die Bestimmungen und Regeln des ED für das Betreiben eines Mittagstisches.

5.2 
Qualitätskontrolle
· Pro Quartal eine Feedbacksitzung im Rahmen des Mittagstisches mit den Jugendlichen.

· Tägliche Rückmeldung zum Essen und Service mittels Fragebogen an den Caterer.

· Die Eltern und Jugendlichen werden zwei Mal jährlich mittels Fragebogen zur Zufriedenheit mit dem Angebot befragt.

· Bei Kündigungen gehen die MitarbeiterInnen telefonisch dem Grund nach.

· 2x pro Jahr Reflektion und Überprüfung der Qualitätsmerkmale am Teamtag.

· Betriebe, welche Essen abgeben und aufbewahren, unterliegen im Zusammenhang mit der Hygiene den entsprechenden kantonalen Bestimmungen. Dies erfordert ein Konzept; die Einhaltung wird durch das Lebensmittelinspektorat kontrolliert.

· Der Mittagstisch leistet dem ED Rechenschaft über den Betrieb (Jahresbericht).

6. Vernetzung und Kooperation
6.1 
Innerhalb der Institution / des Vereins
Die BFA betreibt gegenwärtig an insgesamt zwei Standorten im Auftrag des ED einen Mittagstisch / Tagesstrukturen. Die beiden Teams befinden sich regelmässig im Austausch. Zudem führt die Geschäftsleitung unserer Institution monatlich mit dem Stellenleiter eine Sitzung durch, welche zur Kontrolle und Optimierung dient und ebenfalls zur Vernetzung untereinander beiträgt. 
6.2 
Elternarbeit
· Interessierte Eltern können den Mittagstisch besuchen und bei Bedarf mitessen.
· Wir bieten zum Schuljahresbeginn einen Elternabend zwecks Information an.

· Wir stellen uns und unser Angebot an den Elternabenden der Schulen vor.
· Die Eltern erhalten nach der Anmeldung ein verbindliches Regelblatt (siehe Anhang), welches sie mit ihren Kindern besprechen und unterschrieben müssen.
· Häufigstes Problem in der Zusammenarbeit mit den Eltern ist, dass sie vergessen, ihr Kind bei Schulausflügen, Krankheit etc. abzumelden. Tritt dieser Fall ein, nehmen wir unverzüglich mit den Erziehungsberechtigten Kontakt auf und versuchen sie für diese Problematik zu sensibilisieren, die entsteht, wenn wir ahnungslos auf das Eintreffen ihres Nachwuchses warten...
· Eltern werden transparent informiert, wenn es zu Zwischenfällen beim Mittagstisch kommt und / oder wenn ein auffälliges Verhalten bei ihren Kindern auszumachen ist (Nahrungseinnahme, Sozialkompetenz, sexualisiertes Benehmen etc.).

6.3 
Zusammenarbeit mit Schule, Fachstellen wie Jugenddienst, Schulpsychologen etc.
· Bedarfsorientierte Zusammenarbeit mit den Schulleitungen und LehrerInnen im Zusammenhang mit Werbung, Verhaltensauffälligkeiten bei Jugendlichen etc.

· Gegebenenfalls pädagogische Unterstützung und Coaching durch die Jugendberatung der BFA und fallbezogene Triage an andere Fachstellen.

· Regelmässiger Austausch im Rahmen der offenen Jugendarbeit mit Institutionen wie dem AKJS, der Stadtentwicklung etc.

6.4
Vernetzung im Quartier
· Veränderungen in den angrenzenden Mittagstischen tangieren unser Angebot zwangsläufig, entsprechend wichtig ist ein regelmässiger Austausch mit dem MT Schützenmatte, dem Generationenhaus und anderen AnbieterInnen. Unser Ziel ist deswegen ein institutionalisiertes Treffen, welches jeweils vor dem Semesterwechsel stattfindet.

· Im Rahmen unserer Tätigkeit in der offenen Jugendarbeit sind wir mit allen in diesem Zusammenhang relevanten ExponentInnen vernetzt (Polizei, AnwohnerInnen, InteressensvertreterInnen, Sportvereine etc.). Die Ressortleiterin Mittagstisch nimmt im Rahmen ihres Doppelmandates (Leitung Jugendhaus Neubad) regelmässig an entsprechenden Austauschsitzungen teil und bringt auch bei Bedarf die Anliegen des Mittagstisches ein.

7. Anhang

· Hausordnung BFA und JTP Neubad

· Verpflichtungserklärung

· Hygienekonzept

· Regelblatt für Eltern

· Feedbackbogen Caterer, Personalhandbuch BFA und Praktikantenanleitungskonzept BFA ist auf Wunsch jederzeit einsehbar

